Die meisten Lehrer mit Beruf zufrieden

Große Unzufriedenheit allerdings mit dem Ansehen der Pädagogen

WIESBADEN (dpa) Drei von vier hessischen Lehrern (74,6 Prozent) sind mit ihrer beruflichen Situation zufrieden. Dies ergab eine Untersuchung des Deutschen Instituts für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF), an der l 027 Lehrer an 21 hessischen Schulen teilnahmen. Zwei Drittel der Befragten würden sich wieder für den Beruf entscheiden. Dies gilt laut DIPF unabhängig von Alter, Geschlecht und Schulform.

Zufrieden äußerten sich die meisten Befragten auch zur Organisation des Schulbetriebs (69,9 Prozent), zum Kontakt zu den Schülern (88,4 Prozent) und zum Verhältnis zu den Eltern (76,5 Prozent). 41,5 Prozent waren mit der Ausstattung der Schule zufrieden, nur 16,4 Prozent mit dem Ansehen des Lehrerberufs in der Öffentlichkeit.

Schwierige Schüler sind nach Auffassung von 65,1 Prozent der Befragten das Hauptproblem ihrer Schule. Etwa zwei Drittel fühlen sich durch Konferenzen, eine Vielzahl von Erlassen und überfrachtete Lehrpläne belastet. 65,3 Prozent fühlen sich öfters erschöpft. 90,1 Prozent kreuzten allerdings an, sich gern den Herausforderungen ihres Berufes zu stellen. Fast 90 Prozent arbeiten nach eigenen Anga​ben auch am Wochenende, 44,5 Prozent beklagen sich über fehlende Kooperation im Kollegium.

Kultusminister Hartmut Holzapfel (SPD) wertete das Ergebnis als Beleg dafür, daß die Mehrzahl der Lehrer das „Einzelkämpfertum“ als Problem ansehe und Kommunikation im Kollegenkreis vermisse. 
Deshalb sollten weiterführende Schulen die Möglichkeit erhalten, die Zusammenarbeit der Lehrer außerhalb des Unterrichts zu verbessern. Die Arbeitsplatzuntersuchungen würden fortgesetzt, kündigte Holzapfel an. Im nächsten Schritt gehe es darum, die Schulen bei der Überprüfung ihrer eigenen Arbeit zu unterstützen.

